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1.

ALLGEMEINES

1.a
Verantwortung

Für die Einhaltung der gesetzlichen Arbeitnehmerinnenschutzvorschriften sowie innerbetrieblichen Anweisungen ist hinsichtlich seiner DienstnehmerInnen ausschließlich der Auftragnehmer verantwortlich und es trifft diesen die diesbezügliche Informationspflicht gegenüber seinen DienstnehmerInnen.
Der Auftragnehmer ist für seine SubunternehmerInnen und sonstige von ihm beauftragte Personen sowie deren DienstnehmerInnen in gleicher Weise verantwortlich wie für eigene DienstnehmerInnen.

Der Auftragnehmer ist verpflichtet, sich Informationen über Gefahrenpotentiale an den jeweiligen Arbeitsstellen vor Arbeitsbeginn einzuholen und die Unterweisung seiner DienstnehmerInnen schriftlich zu dokumentieren. 

Im Falle von Veranstaltungen verpflichtet sich der Veranstalter die Unterweisung der BesucherInnen durchzuführen.

1.b
Koordination
Die Baustellenkoordination laut BauKG erfolgt durch den Auftraggeber (LIG, AKL). Die Anweisungen des jeweils zuständigen sind einzuhalten.

1.c
Vorschriften und Bestimmungen
Das Amt der Kärntner Landesregierung (AKL) verweist auf die Einhaltung der nachstehend angeführten Vorschriften und Bestimmungen, insbesondere jedoch auf geltende arbeitsrechtliche Bestimmungen (ASchG, AStV. Etc.), Hausordnungen und die jeweils geltende Brandordnung.
1.d
Konsequenzen
AuftragnehmerInnen haften gegenüber dem AKL für alle nachteiligen Folgen aus dem Verhalten seiner DienstnehmerInnen.

1.e
Verschwiegenheitspflicht
Bei Arbeiten während des laufenden Amtsbetriebes besteht absolute Verschwiegenheitspflicht über Wahrnehmungen behördlicher Akte.

1.f 
Verantwortliche und Zuständige
Schulleitung


…………
Brandschutzbeaufrtagter/Stv.

…………
Landesimmobilieng.m.b.h.
Office






0463 338830

Notruftelefon
(24 h erreichbar)


0664 6202 100

2. SICHERHEIT
2.a
Feuer- und Unfallmeldungen

Feuermeldungen und Unfallmeldungen sind unverzüglich über Telefon Nr.:
· Feuer: 
122

· Unfall:
144

vorzunehmen.

Verhalten im Brandfall:

1. Alarmieren

2. Retten

3. Löschen

Dabei ist immer genau der Ort des Geschehens anzugeben. 

Die Meldung muss folgende Informationen enthalten:

· Wer meldet ?

· Was ist passiert ?

· Wo ist es passiert ?

· Wie viele verletzte ?

2.b
Fluchtwege
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Beim Betreten der Schugebäude, zumindest jedoch vor Inangriffnahme der Arbeiten haben sich die BesucherInnen oder DienstnehmerInnen, bei den ausgehängten Brandschutz- bzw. Fluchtwegsplänen über Fluchtwege, Sammelplätze, Positionierung von Löschhilfen und Erste Hilfe Koffern selbstständig zu informieren.  
2.c

Ordnung und Sauberkeit
Ordnung und Sauberkeit tragen einen wesentlichen Teil zur Sicherheit und zum Brandschutz bei. Die Schule legt daher größten Wert darauf, dass Abfälle und Geräte so entsorgt bzw. verstaut werden dass sie niemanden behindern bzw. keine Gefährdung darstellen. 

Die Arbeitsplätze sind laufend zu reinigen.

2.d
Elektrische Anlagen
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Schalthandlungen an elektrischen Anlagen dürfen ausnahmslos nur durch dafür autorisierte Personen durchgeführt werden. Abschaltungen dürfen nur durch vorherige schriftliche Genehmigung  durch das AKL/BWO erfolgen. 

Im Falle von Abschaltungen ist die Anlage vor unbefugtem Wiedereinschalten zu sichern. 

Das Betreten von elektrischen Betriebsstätten (E-Verteilerräume) ist nur durch befugte Personen sowie eigens für die betreffenden Arbeiten unterwiesenen Personen unter Wahrung der Aufsichtspflicht gestattet.
2.e
Schutzausrüstungen
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Alle AuftragnehmerInnen haben dafür Sorge zu tragen, dass DienstnehmerInnen eine der Arbeit und dem Grad der Gefährdung angemessene persönliche Schutzausrüstung verwenden.
Kann eine Absturzsicherung durch Wehre, Fanggerüste oder Fangnetze nicht erreicht werden, müssen die DienstnehmerInnen ein Sicherheitsgeschirr benutzen. Die Verwendung eines Sicherheitsgürtels ist für die Absturzsicherung nicht zulässig.
2.f
Allgemeine Gefahren
Sollten durch Arbeiten oder Veranstaltungen besondere Gefahren für Bedienstete oder Parteien des Amtes der Kärntner Landesregierung oder auch Passanten auftreten (z.B. durch herab fallende Teile, Absturzgefahr, Elektrizität, etc.) müssen durch den Verursacher geeignete Schutzmaßnahmen getroffen werden, um jegliche Gefahrensituationen ausschließen zu können.
3. BRANDSCHUTZ 

3.a
Allgemeine Verhaltensregeln

       
Jede AuftragnehmerIn ist verpflichtet für die Beseitigung brennbarer Gegenstände und Stoffe bzw. Lagerung an geeigneten Orten zu sorgen. Sollten Abfälle bzw. Reststoffe nicht unverzüglich verwendet oder entsorgt werden können, sind alle erforderlichen Vorkehrungen zur Gewährleistung der Feuersicherheit zu treffen. 
Feuergefährliche Abfälle wie Holzstaub, ölgetränkte sowie lack- und lösungsmittelhaltige Putzlappen, Lackrückstände und Verdünnungen, Papierschnitzel und ähnliches sind unverzüglich nach Arbeitsschluss von den Arbeitsplätzen zu entfernen und fachgerecht zu entsorgen. 
Druckbehälter aller Art (z.B. Gasflaschen) sind standsicher gegen Umfallen zu sichern und so zu lagern, dass sie im Gefahrenfalle leicht zu bergen sind.

Beim Aufstellen von Fahrzeugen ist unbedingt darauf zu achten, dass die Verkehrs- und Fluchtwege, sowie die Zufahrten für Einsatzfahrzeuge unbedingt freigehalten werden.

Heiz- und Wärmegeräte dürfen nur mit Genehmigung des Brandschutzbeauftragten aufgestellt und betrieben werden.

Innerbetriebliche Verkehrswege sind von allen Verkehrshindernissen freizuhalten. Auf Fluchtwegen, Stiegenhäusern und vor Ausgängen dürfen auch vorübergehend keine Lagerungen vorgenommen werden. 

Brand- und Rauchschutztüren sind immer geschlossen zu halten, ausgenommen solche welche im Brandfall selbstständig schließen. Vorhandene Selbstschließeeinrichtungen dürfen nicht blockiert oder außer Betrieb gesetzt werden.

Löschmittel und Löschgeräte dürfen weder verstellt, der Sicht entzogen, noch missbräuchlich von den vorgeschriebenen Aufstellungsplätzen entfernt oder zweckwidrig verwendet werden. 

Sämtliche im Betrieb angebrachten Verbots-, Gebots- und Hinweisschilder sind genau zu beachten und dürfen nicht verstellt, beschädigt oder entfernt werden.

3.b
Verhalten im Brandfall
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· Alarmieren

· Retten

· Löschen

Stiegenhäuser und Fluchtwege sind vor Verqualmung zu schützen. Personen die nicht ins Freie gelangen können, haben sich in günstig liegende, gut belüftbare und wenn möglich feuersichere Räume zu begeben. Die Türen sind zu schließen und die Fenster nach Möglichkeit zu öffnen.

Im Evakuierungsfall haben sich die DienstnehmerInnen und BesucherInnen beim vorgesehenen Sammelplatz einzufinden, um die Vollzähligkeit feststellen zu können.

3.c
Beschädigung von Brandabschottungen
Bei Nachinstallationen die durch Brandabschnitte geführt werden, ist der Brandschutzbeauftragte davon in Kenntnis zu setzen. Bei bestehenden Brandabschnittsbildungen, die im Zuge einer solchen Nachinstallation beschädigt werden, ist umgehend schriftlich, unter Angabe der Örtlichkeit darauf hinzuweisen. Sollte aus diesem titel schäden an Leib, Leben oder Gut entstehen, wird sich das AKL an dem verantwortlichen Unternehmen schadlos halten.

3.d
Freigabeschein für feuergefährliche Arbeiten

Vor Inangriffnahme von feuergefährlichen Arbeiten (Heißarbeiten) ist durch die Auftragnehmer ein Freigabeschein beim zuständigen Brandschutzbeauftragen oder dessen Vertreter einzuholen. Die darin angeführten Maßnahmen für einen erhöhten Brandschutz sind striktens einzuhalten.
3.e
Abschaltungen von Brandmeldeanlagen

Alle Bereiche sind mit Brandmeldeanlagen ausgestattet und es ist darauf zu achten dass keine Täuschungsalarme ausgelöst werden. 

Vor Beginn von Arbeiten, durch welche Täuschungsalarme ausgelöst werden könnten (Staub, Dampf, Rauch, etc) ist der Brandschutzbeauftragte oder dessen Stellvertreter zu kontaktieren, um ein Abschalten der Brandmeldeanlage in den maßgeblichen Bereichen veranlassen zu können. 

Einsatzkosten für Täuschungsalarme sind vom Verursacher  zu tragen.

3.f
Rauchverbot
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In sämtlichen Gebäuden besteht absolutes Rauchverbot. Ausgenommen davon sind gesondert gekennzeichnete Bereiche und Räume.

4.
UMWELTSCHUTZ
4.a
Allgemeine Bestimmungen
Bei allen Reparatur-, Änderungs- und Instandhaltungsarbeiten die eine Umweltbelastung hervorrufen können, sind alle DienstnehmerInnen von Auftragnehmern verpflichtet, Maßnahmen zur Vermeidung von Umweltbelastungen vorzusehen.

DienstnehmerInnen von Auftragnehmern müssen bei allen Arbeiten die Anweisungen der autorisierten Personen der Schule einhalten und ihnen unbedingt Folge leisten.

Jeder Auftragnehmer ist verpflichtet für die umweltgerechte Verwertung bzw. Entsorgung, der im Rahmen seiner Arbeiten innerhalb der Arbeitsstätte der Schule anfallenden Abfälle und Reststoffe, selbst Sorge zu tragen. 

Verbleiben nach Erfüllung der Aufträge durch den Auftragnehmer Abfälle oder Reststoffe innerhalb der Arbeitsstätte der Schule zurück, zu deren Entsorgung der Auftragnehmer verpflichtet ist, so ist die Schuleleitung berechtigt, diese Abfälle und Reststoffe auf Kosten des Verpflichteten umweltgerecht zu verwerten bzw. zu entsorgen.

4.b
Luft- Wasserreinhaltung
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Belastungen der Umwelt, im Speziellen im Bereich der Arbeitsstätte, durch Luftschadstoffe, sind soweit dies technisch möglich ist und der damit verbundene Aufwand nicht außer Verhältnis zum angestrebten Erfolg steht, zu unterlassen oder auf ein Mindestmaß zu beschränken.

Lassen sich Belastungen der Luftqualität durch die durchzuführenden Arbeiten in der Arbeitsstätte nicht vermeiden ist vor Beginn der Arbeiten die Schulleitung zu informieren und über die Konsequenzen aufzuklären.

Die Lagerung, Leitung und Verwendung von wassergefährlichen Stoffen ohne ausreichende Schutzmaßnahmen gegen eine mögliche Beeinträchtigung der Oberflächenwasser in den Atrien, jedes anderen Oberflächengewässers oder des Grundwassers  ist zu unterlassen.
4.c
Lärmschutz
Lärmbelastungen von Nachbarn, Parteien, Besuchern und Bediensteten der Schule durch innerhalb der Arbeitsstätte  der Schule durchgeführte Tätigkeiten oder Arbeiten sind, soweit dies technisch möglich ist und der damit verbundene Aufwand nicht außer Verhältnis zum angestrebten Erfolg steht, zu vermeiden bzw. auf ein erträgliches Mindestmaß zu beschränken.

Lassen sich Lärmbelastungen resultierend aus den durchzuführenden Arbeiten in der Arbeitsstätte der Schule nicht vermeiden, ist vor Beginn der Arbeiten die Schulleitung zu informieren.

4. BESTÄTIGUNG DES AUFTRAGNEHMERS/BESUCHERS
Wir bestätigen hiermit die „Sicherheitsbestimmungen in Gebäuden der der landwirtschaftlichen Fachschule ……… und am Landesschulgut …………
“ vollinhaltlich einzuhalten und verpflichten uns gleichzeitig unser Personal bzw. unsere Subunternehmer entsprechend zu instruieren bzw. zu verpflichten. 
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